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McDonald’s-Projekt: Petition in Rekordzeit erfolgreich
Anwohner halten ihrenWiderstand gegen das geplante Fast-Food-Drive-In in Siggenthal Station aufrecht.

Daniel Weissenbrunner

In Würenlingen soll ein neuer
McDonald’s mit McCafé und
McDrive entstehen. Doch der
Widerstandgegendengeplanten
dreigeschossigenNeubaugegen-
über der Shell-Tankstelle in Sta-
tionSiggenthal istgross.DerGe-
meinderat lehntedasBaugesuch
im Februar ab. Er begründete
den Entscheid damit, dass sich
das Bauvorhaben in der Wohn-
undArbeitszonebefinde, inwel-
cher die Ansiedlung nicht oder
nur eine mässig störende Nut-
zungen zulässig sei. Gegen den
Beschluss reichteder Fast-Food-
Riese Beschwerde ein. Der Fall
liegt nunbeimRegierungsrat.

Dass McDonald’s Einspra-
che machen würde, damit ha-
ben Anwohnerinnen und An-
wohner an der Siggenthaler-
strasse gerechnet. Darum
halten sie ihrerseits den Druck
aufrecht und richteten sich ver-
gangene Woche in einem offe-
nen Brief an den Regierungsrat
(die AZ berichtete). Darin wie-
derholten sie ihre Kritik anMc-
Donald’s wonach die erstellten
Gutachten des Unternehmens
mitVorsicht zu geniessen seien.
«UnseresErachtens beinhalten
sie Fehler, sindmangelhaft und

basieren auf falschen Annah-
men», so die Petitionäre.

McDonald’sglaubtan
Bewilligungsfähigkeit
AnfangWochehabensie aufder
Plattform«Petitio» nun zusätz-
licheinePetitiongegendasVor-
haben lanciert. Nach nur zwei
Tagen sind die nötigen 100
Unterschriften bereits erreicht.
Bis Dienstag unterzeichneten
215 Personen den Antrag. «Wir
wollen nicht tatenlos zusehen
und den Rahmen unsererMög-
lichkeiten ausschöpfen», sagt
Anwohner und Mitunterzeich-
ner Reto Lanzendörfer.

McDonald’s seinerseits bekräf-
tigte in seiner Stellungnahme
wiederholt, dassmanden Sach-
verhalt durch den Regierungs-
rat nun überprüfen lassen
möchte.

Das Gastrounternehmen ist
nachwie vor derMeinung, dass
das Projekt bewilligungsfähig
ist, weil ein Restaurant kein
stark störender Betrieb in einer
Wohn- und Arbeitszone ist.
Durch den geplanten Wohn-
undGewerberaum imStrassen-
spickel zwischenDöttinger- und
Siggenthalerstrasse fallenurwe-
nig Mehrverkehr an, so das
Unternehmen.

Das sehendieAnwohnergrund-
legend anders: Sie fordern den
Regierungsrat auf, sich ein rea-
listisches Bild der bereits be-
stehenden, komplexenundpre-
kärenVerkehrssituationvorOrt
zu machen – auch während der
Hauptverkehrszeiten, zu wel-
chendie«En-passant-Kunden»
generiert werden sollen.

«Nebenschauplatz»:
Tempo-30-Zone
Darüber hinaus halten die
Unterzeichner fest, dass die Sig-
genthalerstrasse wegen des
Ausweichverkehrs bereits ein
Abschnitt mit noch immer un-

gelösten Problemen sei. An-
wohnerinnen und Anwohner
fordern schon länger zwischen
der Einfahrt beimCafé Schnei-
der unddemWeissensteinkrei-
sel Tempo 30 sowie ein Nacht-
und Sonntagsfahrverbot. Seit
Jahren leide man hier unter
Durchgangsverkehr und Lärm,
so Reto Lanzendörfer.

Für die Regelung der Ge-
schwindigkeit in diesem Ab-
schnitt ist indes die Gemeinde-
rat zuständig, daes sichumeine
Gemeindestrasse handelt. Im
Rahmen des kommunalen Ge-
samtplans wird dieses Thema
aktuell behandelt.

Nachrichten
Korrigendum: Falsche
Gemeinde

Endingen/Leuggern In der
Montagsausgabe hat sich ein
Fehler eingeschlichen. Céline
Fehlmann, LeiterinEinwohner-
und Sozialdienste sowie Mit-
arbeiterin Gemeindekanzlei,
arbeitet nicht inEndingen, son-
dern in Leuggern. (az)

Weinbaumuseumfeiert
Saisoneröffnung

Tegerfelden Diesen Sonntag
startet dasWeinbaumuseum in
die neue Saison. Von 12 bis 16
Uhr haben Erwachsene die
Möglichkeit, sich in gemütli-
cher Atmosphäre imBeizli aus-
zutauschen, sich zu verpflegen
und die Seele baumeln zu las-
sen. Für Kinder wird ein Pro-
grammangeboten. Ausserdem
kann das Museum frei besich-
tigt werden. (az)

Ehre für ElvireRüfenacht
anLinguistik-Olympiade

Endingen Fast 80 Jugendliche
haben Anfang März am Finale
der dritten Schweizer Linguis-
tik-Olympiade teilgenommen.
Am Finale dabei war auch Elvi-
re Rüfenacht von der Kanti Ba-
den. Die Endingerin gehörte zu
jenen Teilnehmenden, die mit
einer Ehrenmeldung ausge-
zeichnet wurden. (az)

Ander
Siggentha-
lerstrasse (l.)
will McDo-
nald’s ein
Restaurant
bauen.
Anwohner
wehren sich
gegendas
Projekt.
Bilder: sga,
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Strasse wird für 5 Millionen Franken saniert
An einer Stelle ist bei der Belagserneuerung der Kantonsstrasse zwischenVilligen undBöttstein besondere Vorsicht geboten.

Deborah Bläuer

IneinemschlechtenZustandsei
der Belag der Kantonsstrasse
K442 imBereichdesPaul Scher-
rer Instituts (PSI) von der nörd-
lichen Ortsgrenze Villigen bis
zur Gemeindegrenze zu Bött-
stein, heisst es im Baugesuch.
Dieses liegt noch bis am 7. Mai
aufdenGemeindekanzleienVil-
ligenundBöttstein zurEinsicht-
nahme öffentlich auf.

Die Beläge im besagten
Streckenabschnitt, der 1,7Kilo-
meter lang ist, hätten ihre Le-
benserwartung schon längst
überschrittenundmüsstendes-
halb erneuert werden, ist dem
Gesuch zuentnehmen.Weil der
Substanzerhalt imVordergrund
stehe, sei eine reine Belagssa-
nierung vorgesehen. Wie «Die
Botschaft» schreibt, werden
beim Projekt Werkleitungen
und Strassenkoffer – die Trag-
schicht unter demBelag – nicht
angerührt.

Fahrbahnwirdauf
6,2Meterverbreitert
DieFahrbahnwirdminimal von
5,8 auf 6,2 Meter verbreitert.
Dies sei ohneLanderwerbmög-
lich, ist im Baugesuch zu lesen.
Die von den Arbeiten und den
Installationsplätzen betroffe-
nen Landwirtschaftsflächen
sollen nach Beendigung des
Projektswiederhergestelltwer-
den. «Die Landschaft und die
NaturwerdendurchdieBelags-
sanierungnurminimal tangiert
und entsprechen nach der Um-
setzung der Bauarbeiten dem
gleichen Zustandwie heute.»

DerFuss- undVeloweg,welcher
entlang der Kantonsstrasse
führt, soll nur stellenweise repa-
riert werden. «Einen Gesamt-
ausbau beurteilt die Gemeinde
Villigen, welche Eigentümerin
ist und in der Unterhaltspflicht
steht, zurzeit als unverhältnis-
mässig.»

Spielraumfürweitere
Projekteoffen lassen
Allerdings ist vorgesehen, den
Knoten PSI umzubauen. «Es

entsteht inbeidenFahrtrichtun-
gen wieder eine Abbiegespur
zum PSI-Gelände und zum an-
grenzendenBauernhof,welche
mit einer kleinen Trenninsel
ausgeführtwird», steht imBau-
gesuch. Die bestehenden Mit-
telinseln werden abgebrochen.
Mit derUmgestaltungdesKno-
tens wird der Veloverkehr zirka
zehnMeter vor und zehnMeter
nach dem Knoten an die neue
Fahrspur geführt, welche mit
einem Randstein abgetrennt

wird. Beim Abzweiger in den
Park Innovare sind, wie «Die
Botschaft» schreibt, leichteAn-
passungen am Strassenverlauf
vorgesehen.

Grundsätzlich soll der Spiel-
raum fürweitere Projekte offen
gehalten werden, etwa in Sa-
chenWildtierkorridore oder für
die Pläne der Armasuisse, den
Einlenker zum Laufkraftwerk
Beznau und Übungsplatz des
Militärs zu vergrössern. Einige
Bäume,welche auf der PSI-Par-

zelle stehen, müssen gerodet
werden. Denn es waren ihre
Wurzeln, die denStrassenbelag
beschädigten. Sie sollenentlang
dem Velo- und Fussweg durch
einheimische Büsche in Form
einerHecke ersetzt werden.

Rund5100Fahrzeuge
fahrenhier jedenTagdurch
«Die Botschaft» hält fest, dass
der kommende Sommer als Be-
ginn der Bauarbeiten angepeilt
wird, sobald die Sanierung der

Hauptstrasse im Innerortsbe-
reich vonVilligen vollendet ist.
Die Sanierung der K442 soll
rund ein Jahr dauern. Sie ist in
sieben Etappen mit jeweils
halbseitiger Befahrbarkeit der
Strasse vorgesehen. Jede Etap-
pe ist gemäss Baugesuch zwi-
schen 225 bis 250 Meter lang.
Die Verkehrsführung erfolgt
mittels Lichtsignalanlage, bei
Bedarf von Hand. Das Ver-
kehrsaufkommen auf der Kan-
tonsstrasse von Villigen zum
PSI liegt bei zirka 5100 Fahr-
zeugen pro Tag. Der Schwer-
verkehrsanteil beträgt über das
ganze Jahr hinweg rund 5,8
Prozent.

Weil der SLS-Rundbau er-
schütterungsempfindlich ist –
SLS steht für SynchrotronLicht-
quelle Schweiz – ist bei der Be-
lagserneuerung in diesem
Bereich besondere Vorsicht ge-
boten. Deshalb soll sie mit der
Sanierung des SLS-Rundbaus
koordiniert werden. Hierfür
gibt es laut Baugesuch ein Zeit-
fenster vonMitte 2024 bisMit-
te 2025.

Die Gesamtkosten für das
Sanierungsprojekt der Kan-
tonsstrasse belaufen sich auf
5 175 000 Franken mit einer
Kostengenauigkeit von plus/
minus 10 Prozent. Davon tan-
gieren gut 3,8 Millionen Fran-
ken den Ausserortsbereich
und rund 1,3 Millionen Fran-
ken den Innerortsbereich. Von
letztgenanntem Betrag muss
die Gemeinde Villigen eben-
falls einen Anteil überneh-
men, wie «Die Botschaft»
schreibt.

Der Belag der Kantonsstrasse zwischen Villigen und Böttstein soll erneuert werden. Bild: Deborah Bläuer


